
Sehr geehrte Mitglieder, liebe Dobermannfreunde, 

der Dobermann Verein e.V. hat die derzeit kursierenden Berichte über Infektionen mit dem 
Amdoparvovirus in einer Dobermannzucht in Serbien aufmerksam zur Kenntnis genommen. 
Wir verstehen, dass diese Meldungen innerhalb der Dobermann-Gemeinschaft Fragen und 
auch Sorgen auslösen können.  

Wir verfolgen die weitere Entwicklung deshalb sehr genau. Nach dem gegenwärtigen 
Informationsstand handelt es sich um örtlich begrenzte und isolierte Einzelfälle. Die 
betroffenen Hunde standen epidemiologisch im Zusammenhang. Die wissenschaftliche 
Untersuchung und Bewertung der Situation ist derzeit noch nicht abgeschlossen. 

Amdoparvovirus (RFAV) ist eine Virusart aus der Gattung der Amdoparvoviren, die 

ursprünglich vor allem bei Pelztieren wie Marderhunden und Füchsen entdeckt und 

beschrieben wurde. Das Virus befällt insbesondere Marderhunde und Füchse. Die 

veröffentlichte neuere Untersuchung soll zeigen, dass solche Amdoparvoviren potenziell 

auch auf Haushunde übergreifen können.  

Bislang liegt in Deutschland weder von tiermedizinischer Seite noch von den zuständigen 
Behörden oder Gesundheitsorganisationen eine offizielle Warnung vor, die auf ein 
besonderes Risiko hinweist. 

Um die Situation fundiert einschätzen zu können, hat der Dobermann Verein Kontakt zu 
wissenschaftlichen und fachlichen Ansprechpartnern aufgenommen. Ziel ist es, weitere 
verlässliche und nachvollziehbar dokumentierte Informationen zu erhalten. Sobald neue, 
wissenschaftlich gesicherte und offiziell bestätigte Erkenntnisse vorliegen, werden wir unsere 
Mitglieder selbstverständlich darüber informieren. 

Uns ist bewusst, dass sich entsprechende Meldungen insbesondere über soziale Netzwerke 
innerhalb kürzester Zeit verbreiten. Wir bitten daher darum, noch nicht abschließend geprüfte 
Informationen mit der notwendigen Vorsicht zu betrachten und daraus keine voreiligen oder 
allgemeingültigen Schlussfolgerungen abzuleiten. 

Der derzeitige Kenntnisstand gibt Anlass zu erhöhter Aufmerksamkeit, rechtfertigt jedoch 
keine allgemeine Beunruhigung. Für eine sachgerechte Bewertung sind eine 
wissenschaftliche Überprüfung, eine verlässliche Einordnung und eine Betrachtung der 
konkreten Umstände erforderlich. 

Wie bei jedem potenziellen Risiko einer Infektionskrankheit wird empfohlen, die üblichen 
Gesundheitsrichtlinien zu befolgen, den Impfstatus zu überprüfen und bei Bedarf 
aufzufrischen.  

Diese Situation verdeutlicht erneut, wie wichtig ein verantwortungsvoller Umgang mit 
Informationen aus sozialen Medien ist. Die Geschwindigkeit ihrer Verbreitung übersteigt 
häufig die Zeit, die für eine sorgfältige fachliche Analyse und wissenschaftliche Validierung 
benötigt wird. 

Wir werden die weitere Entwicklung aufmerksam verfolgen und über alle wesentlichen neuen 
Erkenntnisse informieren. Grundlage unserer Kommunikation werden ausschließlich 
überprüfbare wissenschaftliche Daten und offiziell bestätigte Gesundheitsinformationen sein. 

Wir danken allen Mitgliedern, die durch ihre Hinweise, Fragen und sachlichen Beiträge zu 
einer verantwortungsvollen Aufklärung und Einordnung der Situation beitragen. 

DV-Präsidium 


